
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 40 (1924)

Heft: 42

Rubrik: Bau-Chronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 23.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


^ l(K«ft§fä»gig«#

Iff gcf«w*ie* gfcifberftyafft

Iteira

Wreïtien: #gsga-i«l&t»g%ül:f8® Griten

®tfd)etnt je ®omterStag§ utib foflet per ©enteftet §r. 6.—, pet §ctbr §t. 12.
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entfptedjettbe« Rabatt.

Hariri), ft*» 15. fan»*? 1985

SBodjeoM • $at fciele ©eftHess.

BM>£lroaik.

©aMpolt^ctlidjc Sennttt»
gunge» Der ©tobt Rurich
mürben am 9. Januar für
felgenbe Bauprojekte, teil=

weife unter Bebtngungen, er»
teilt : 1. ®r. 808. Soütaaer,

©infrtebung |)ügelfirafte 10, 3-2; 2. DuabreQi & (So.,

SSutoremifenanbau unb ©rböbuttg SSÖerffiaifgebäube Berf.»
9tr. 1809/@ibenftrafte, 3-3; 3. ©etm, Umbau gabrif»
ftrafte 46, 3- 5; 4. Baugenoffenfcbaft non ©taat§»,
©tabt» unb BricatangefteUien, 4 ©oppelmobnbäufer mit
©infriebung Stouffeaufirafte 62, 68, Settenfirafte 26 unb
27, 3. 6; 5. ißtof ®t. U. 3enne, ©infrtebung Se^i»
ftrafte 34, 3-6; 6- > ©<ï)aetr, ©mfrtebung Badjjofner»
ftrafte 8, 3- 6; ?• ©• Born§ ©eben, 2lutoremifenanbau
§ebmigfietg 8. 3- 1 ; 8. 3. Bannint, Umbau unb Dffen»
baliung be§ 3Sorgarten§ ©emetnbefirafte 9lr. 35, 3- 1 ;

9. ©enoffenfebaft Utoblicf, Stutoremifengebäube mit iRe*

paraturroetfftatt tftebelbacbfitafte 7, 3-8; 10. Kanton
3ürirf), 88er g\ öfterung be§ 3tuîoremifenanbaue§ Serf.»
31t. 736/Senggftrafte, 3- 8; 11. 31. Kutjn & ®o„ Sager»
fdjuppenanbau ^nfelfjofftro^e 2, 3- 8.

©rmeiterung Öer ftäbii djen äSafferaetforgung
©intert^ur. ®ie ©emetnbeabftimmung über ba§ Krebst»
begehren oon 763,000 granîen für bie ©rroeiterung ber
ftäötifc^en SSafferoerforgung oon SBtntertbur ift auf

ben erften gebruar=@onntag angefetjt. ®er ©rofte ®e»

metnberat tjat bem Kreöitbegebren pgeftimmt.

(scfjuUjauêitmbauten in Soft. ®er ©tabtrai con
SBtnîertbur certangt com ©roften ©emeinberat für Um»

bauten am ©etunbarfcbulbau§ in Soft unb für bie @t»

Weiterung be§ Spielplanes bei biefem ©ct)uüjau§ einen
Ärebit oon 45,000 gr.

®et neue grieöljof In fpfaff ïon (Süridj) ift etnge»

weifst werben. ®er neue ©ottesaclet beftnbet ftcb meft»

lid) be§ ®orfeS auf einer Keinen 8tnt)öt)e. ®ie Anlage
würbe nad} ben ißlanen ber SSintertburer Ircfsiceftur»
ftvma IRittmeper & gurret erfteüi; fie fommt bie

©emetnbe auf runb 100,000 gr. p fteben. ®i'e 2lu§=

fdtjmiicfiing ber ©râber auf biefem neuen grtebbof_ foil
gemaft einer oon ber ©emeinbeoerfammlnng genehmigten

Berorbnung mögltcbft einheitlich geftaltet werben.

Ueberbaunng ber ehemaligen Scfigung Sauter»
fiurg on ber ©ulgeuedftrafte in Sern, ißie man bem

„Bunb" mitteilt, foE.bie ehemalige Befttpng ßauterburg
an ber ©ulgeneclfirafte überbaut werben. ®iefe Über»

bauung, auf einem ber fdbönfien Baupläne Berns, mit
freier ÉuSficbt unb in unmittelbarer Balje beS ©tabt»
fern§, wirb ficher lid) p einer würbigen Bereicherung bes

©tabtbilbe§. ©eplant ift bie ©rfteEung oon fein an§=

gebauten 9Rebtfamilienbäufern, beren ißrojeltierung unb
3lu§fübrung in ben fsänben ber Slrrfjiteften ^anSißfanber
unb ©mil ^oftettler, fowte ber rührigen Unterneb=
metftrma ©imac 91.--©. als ©igentümerin liegt.

Geßetzäftsblatt
dZN SA?K«ts« WsistsRfchsfâ

Ss-M

Vèrêisn: KsWU-H«wi«UtzSîKssSN Gà«<
Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 3(1 Ets. per einspaltige Eolonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Iàich, de» IS. Juntm«" 1SSS

MchMnch:

ZW°e»w«U.

Baupolizeiliche Bewilli-
gnnge« der Stadt ^Zürich
wurden am 9. Januar für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Dr. W. Zollinaer,

Einfriedung Hügelstraße 10, Z. 2: 2. Quadrelli à Co.,
Autoremisenanbau und Erhöhung Werkstattgebäude Verf.-
Nr. 1809 Eibenstraße, Z. 3; 3. E. Senn, Umbau Fabrik-
ftraße 46, Z. 5; 4. Baugenossenschaft von Staats-,
Stadt- und Privatangestellten, 4 Doppelwohnhäuser mit
Einsriedung Rousseaustraße 62, 68, Lettenstraße 26 und
27, Z. 6; 5. Prof Dr. U. Jenne, Einfriedung Letzi-
ftraße 34, Z. 6; 6. H Schaerr, E nfriedung Bachofner-
ftraße 8, Z. 6; 7. E. Borns Erben, Autoremisenanbau
Hedwigsteig 8. Z. 7 ; 8. I. Vannint. Umbau und Offen-
Haltung des Vorgartens Gemeindestraße Nr. 30, Z. 7 ;

9. Genossenschaft Utoblick, Autoremisengebäude mit Re-

paraturwerkstatt Nebelbachstraße 7, Z. 8; 10. Kanton
Zürich, Vergrößerung des Auwremffenanbaues Verf.-
Nr. 736/Lenggstraßs, Z. 8; II. A. Kühn à Co., Lager-
schuppenanbau Jnselhofstroße 2, Z. 8.

Ermeiterung der städn chen Wassersersorgung
Winîerttzur. Die Gemeindeabstimmung über das Kredit-
begehren von 763,000 Franken für die Erweiterung der
städtischen Wasserversorgung von Winterthur ist auf

den ersten Februar-Sonntag angesetzt. Der Große Ge-
meinderat hat dem Kreditbegehren zugestimmt.

Schuihausumbauten m Töß. Der Stadtrat von
Winterthur verlangt vom Großen Gemeinderat für Um-
bauten am Sekundarschulhaus in Töß und für die Er-
Weiterung des Spielplatzes bei diesem Schulhaus einen
Kredit von 45,000 Fr.

Der neue Friedhof in Pfaff kon (Zürich) ist ewge-
weiht worden. Der neue Gottesacker befindet sich west-
lich des Dorfes auf einer kleinen Anhöhe. Die Anlage
wurde nach den Plänen der Winterthurer Architektur-
firms Rittmeyer à Furrer erstellt; sie kommt die

Gemeinde auf rund 100,000 Fr. zu stehen. Die Aus-
schmückung der Gräber auf diesem neuen Friedhof soll
gemäß einer von der Gemeindeoersammlung genehmigten
Verordnung möglichst einheitlich gestaltet werden.

UàrSa«îMg der ehemaligen Besitzung Lauter-
bürg an der Sulgeneckstraße in Bern. Wie man dem

„Bund" mitteilt, soll.die ehemalige Besitzung Lauterburg
an der Sulgeneckstraße überbaut werden. Diese Über-
bauung, auf einem der schönsten Bauplätze Berns, mit
freier Aussicht und in unmittelbarer Nähe des Stadt-
kerns. wird sicherlich zu einer würdigen Bereicherung des

Stadtbildes. Geplant ist die Erstellung von fein aus-
gebauten Mehrfamilienhausern, deren Projektierung und
Ausführung in den Händen der Architekten Hans Pfand er
und Emil H oft eitler, sowie der rührigen Unterneh-
merfirma Sim ac A.-G. als Eigentümerin liegt.
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®ß§ (StedjettîjaKë in Burgbcrf (Bern). Sie Burger»
gemeinbeoetfammlung fafjte Den fehr begrüffenS» unb aner»
fenuenSroerten Befcljlufj, im gntereffe ber ©Haltung ba§
SiectjenljauS im SomrnerhauStälchen gu etroerben. Stechen»
hauS unb (Siedjen» ober BattholomäuStapeUe Burgbotf
Mben eine mittelalterliche Spitalanlage, rote fie in ber
Sctjsneij in biefer <5?efd^toffentjeit unb BoEftänbigfeit nicht
mehr norijanben ift. Sa baS SiechentjauS baufäüig ift,
beftanb lange 3eit bie Befürchtung ber ©ntfernung burch
bie bisherige ©efitjerin. Sluf 3nitiatioe ber hiefigen Set»
tion für .peimatfc^ut^ ftetiten Bunb unb Danton für bie

bringenbften Reparaturen am Sacfjfiuhl je 1200 gr. jur
Verfügung. SBeüere 1600 gr. legten Ipeimatfchutz unb
fßrinate jufammen. ®ap tommt ein gonbS non 1500
grauten, ben ^eimatf^uh unb ©tnroohnergemeinberat zur
Verfügung ftelien, momit bie Burgergemnnbe gemäfj Re=

gierungsratsbej^lü| nom 27. Rooember 1924 ben regel»

mäßigen Sadjunterhali bis 1950 ju beforgen h®*-
©rhaitung ber ganzen Einlage in ihrer bisherigen ©eftalt
ift auch lanbfchaftlich feijr zu begrüben.

Sliîg meine Bcsagenoffenfchaft Untern. Sim 30. Se»

jember fanb eine ©enetalnerfammlung ber SIEgemeinen
Baugenoffenfchaft Sutern ftatt über bte Sraftanben: 1.

SituationSbericht; 2. Befctjlufjfaffung über ben Slntauf
non 2500 QuaDralmeter Bauianb am Reuroeg=Bleicher=
ftrafje un*> 3. nmrbe eine allgemeine Umfrage unter ben

©enoffenfchaftSmitgliebern über ihre SBüwche unb 2tn=

regungen oet aufteilet. fpinfictjüich bes Situations»
Berichtes et ö ter te ber Refeient, £>err RräfiDent Stin»
gelin, ?.unächft bie Baueinfpcadjen unb tnie bie SIE»

gemeine Baugenoffenfchaft fictj mit biefer» auSeinanber»
fetzte. hierauf gab er ben anroefenben ©enoffenfcfjaftern
bte SluSfunft, bafj bte ginanjietung für ben erften Bau»
bind pftanbe getommen fei. Qnt befonbern erörtette er,
bafj bie Stabt Sujetn eine ^ujpoifaet im Britten Rang
non 70—80 fßrozent beS ÜlnlagtmerteS übernimmt. Sie
©enoffenfctjaft felbft hat 10 ißrozeni ©igentapctal aufzu»
bringen. Rac| Sibfctjlufj ber Betträge mit ben in ben

ginanzier itngsplan einbezogenen ©elbgebern merben exfiete

jur Ratification ber ©eneralnetfammlung unterbreitet
merben. Set Bertrag betreffenb ben Stnfauf non 2500
Duabraimeter Bauianb am Reuroeg»Bleichetftrofje (Bloct 8
ber Ijimmeirictjmatte) ronrbe non ben ©enoffenfetjaftern
ohne ©egenroeht genehmigt.

3m meitern. roieS ber Referent barauf Ijin, ba| im
fünblict auf eine gefunbe ginanzierungSpoliüf neben bem
©intriitSbatum auch bte finanziellen Seiftunpn be§ ein»

Zelnen ©enoffenfösafterS bei ber ßutelung Der Sßohnungen
mafjgebenb finb. Bei gleichartigen Berhältmffen mitb
ba§ SoS ben Stusfd^Iag geben, rote bereits fdjon früher
erroätjnt roorber. ift. Bei ber Bergelung ber Arbeiten
an bie fjanbroexter rotib felbftoetftänblich ©enoffenfehaf»
tern ber Sorzug gegeben, ieDoctj entleihet neben fßieiS
bte Qualität ber Sltbeit.

Sie Slrbeiten ber SIEgemeinen Baugenoffenfchaft ßuzern
finb nun bereits fo rceit gebtetjen, öafj notauSfichllich an»

fangS gebruar 1925 mit bem Bar begonnen roerben
tann. 60 SBohnungen bürften bereits auf 15. Sep»
tember 1925 beziehbar fein, enentueïï roirb ein 2Bo|nhauS
bereits nor biefem 3«^pun!te zum Bezüge bereitgeftellt
roerben.

SBohnungSßüuten ist Bafel. SaS Baubepartement
beS $antonS BafeUSlabt roiü unter Borbehalt ber @r»

mädfjtigung burch ben Regierungsrat im Beretn mit
Ijiefigen gemeinnützigen SSBoljn» unb Baugenoffenfctjaften
Zirfa 50 ©inf amilienhäuf er, fpezieü für ttnber»
reiche gamilien etfteHen, um ber noch immer fjerrfchen»
ben 3Boh«ungSnot zu fteurrn.

ftirctjcnbiiu m Bafel. ®ie Berfammlung ber römif^»
fatholilchen Äirchgenteinbe Bafel befchlofj einftimmig bie

fofortige gnangrtffitahtne ber iîirchbaute St. 2ln
toniuS im ©ro^öaSler SBeftquartier gemä^ ben Sin»

trägen ber Bautommiffion, ber ©eiftlidhfeit unb ber
Boxfteherfchaft. Sie SluSführung biefer 1,2 Rlißionen
gtanlen betragenben Äirchbaute nebfi ißfarrhauS unb

Siegrifiroohnung rourbe ber Slrdjitefturfirma ©. Soppier
& Sohn in Bafel in Berbinbung mit ißrof. Rlofer
in 3ûïid) Beitat übergeben.

SSafferreittigungSanlage itn Bollfftab ®t. @aüen.
(Korr.) Ser ©emeinberat ber Stabt St. ©alten h«t lu
feiner Sitpng nom 30. Sejember einer Borlage beS

StabtrrteS über ben ©inbau einer ®afferreinigungS
anlage in ba§ Srfjroimmbub beS BolfebabeS im Soften»

betrage non 20,000 gr. zugeftimmt. SaS Babroaffer
beS grofjen SchroimmbaffinS, baS ftch bei bem SJlaffen»
betrieb immer rafd) trübte, roirb tnSfünftig Durch z®ei
grofje Sanbfilter geleitet, babei non ben Scljroebeftoffen
gereinigt unb hernach tuieber bem Baffin ^ugepumpt,
nachbein eS noch mit ©tjlor beStnfiziert roorben ift.

Ser Betrieb beS SchroimmbabeS roirb burch ^iefe
Reinigungsanlage roefenîtich nerbiUigt, ganz abgefehen
non bem beachtenswerten gortfehritt in gefunb^eitlic^er
Beziehung.

gn ben ÇaQenfchmimmbâbern SJh'indhen, Rümberg
unb Stuttgart finb ähnliche Reinigungsanlagen erfteüt
roorben mit beftem ©rfolg.

Bauiidjcâ ©otlSß^ (St. ©aßen). Sin ber St.
©atlerftra^e in Untergolbach, zmsfehen ber Biüa Rothen»
ftetn unb bem ©tfcfjäfte non fperrn Stuber=Sobler, hut
fich in letzter 3«* ein gabril'neubau erhoben, ber burch
feine äufjetfi gefällige, gefchmacEootte au|ere gorm roohU
luenb non fo otelen anbern Shitjbauten unferer ©egenb
abfliegt. @S ift ber Reubau ber Dbol ©omp. 31.»©.,
rote mir nernehmen, erftellt nach ben planen non §errn
îhchiteït Startle in Rorfchach unb ausgeführt non
ber Baufhma R. Bagattini in Rorfchacï).

SaS ehemalige Slictereigcbäube non Saniel im Riet
bei ©olbadj ift oon ber gitma Boppart & Beet bur^
Äauf er roorben roorben, bie bort eine mectjanifche
Baumrooüzroirnerei einzurichten beabfichtigen.

Rettsoatiott öcä „fpof" in SBU (St. ©aEen). Surdh
Sunftmaler 31. Schmib au§ Sie^enhofen ift türzlich
bie gaffabe ber ehemaligen Refibenz ber Sîbte non SCBil,

ber fogenannte ,,§of", renoniert roorben.

BßttlicheS ß«§ Sßc|Seit (largau). Sie Bauluft er«

hält neue Anregung. Sie Baufirma Saluj, gifler
& @o. in SBilbegg hat ba§ Baulanb ber in Siquibation
ftehenben £>anbroetfeibaugenoffenfchaft fäuflich erworben
unb roirb bort einige @ t n f a nt i 1 i e n lj ä u f e r erfteüen.

Bartltc|eè aub 3ein nge« (Slargau). Sie ©inroolj«
nergemetnbe befchlo| ben Rnfauf ber Stäublifdjen Sie»

genfehaft neben bem SdjulhauS, auf ber fürzlich baS

nßobnhauS nieberbrannte. Saburch rourbe Raum ge»

fchaffen für bie in SluSficht genommene Surnljalle.
Sie Itcpelle ta gre enmcl (Slargau), ein SSBert, baS

feinem ©ibauer, §errn Slichtteft Betf^on in Baben
©hre macht, ift eingeweiht roorben.

Bauliches aus Steclhern. SRan fchreibt ber „Shmg-
3eitung" : Sem Bernehmen nach wirb bie neuerbaute
StunftfetbefaöriE 31.=©. in gelbba^ erft näctjfteä
grühjahr bem Betrieb übergeben roerben. SRomentan
ift man bort eifrig mit ber SluffieEung ber Riafcblnen
befdhaftigt. 3«m bistjerigen SBahrzeichen ber thurgauifcljen
Unterfeegegenb — Éitci)turm in Stedfborn — ip nun
ein neues getreten, nämlich baS höh« unb fctjlante ßamin
ber Kunftfetbefabït!, baS auf ber ßaubzurtge gelbbach
fiehetib bte ganze ©egenb beljerrfdit. Sie Satfadhe, ba|
bie Äunftjeibkfabnf in greifbarer Rahe ihre Sote öffnet,
hat fchon jeht z«t golge gehabt, ba^ einige Sähen
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Das Siechenhaus in Burgdsrf (Bern), Die Burger-
gemeindeoersammlung faßte den sehr begrüßens- und aner-
kennenswerten Beschluß, im Interesse der Erhaltung das
Siechenhaus im Sommerhaustälchen zu erwerben. Siechen-
Haus und Siechen- oder Barlholomäuskapelle Burgdorf
bilden eine mittelalterliche Spitalanlage, wie sie in der
Schweiz in dieser Geschlossenheit und Vollständigkeit nicht
mehr vorhanden ist. Da das Siechenhaus baufällig ist,
bestand lange Zeit die Befürchtung der Entfernung durch
die bisherige Besitzerin. Auf Initiative der hiesigen Sek-
tion für Heimatschutz stellten Bund und Kanton für die
dringendsten Reparaturen am Dachstuhl je 1200 Fr, zur
Verfügung. Weitere 1600 Fr. legten Heimatschutz und
Private zusammen. Dazu kommt ein Fonds von 1500
Franken, den Heimatschutz und Einwohnergemeinderat zur
Verfügung stellen, womit die Burgergemunde gemäß Re-
gierungsratsbeschluß vom 27. November 1924 den regel-
mäßigen Dachunterhalt bis 1950 zu besorgen hat. Die
Erhaltung der ganzen Anlage in ihrer bisherigen Gestalt
ist auch landschaftlich sehr zu begrüßen.

Mg meine Baugenossenschaft Luzern. Am 30. De-
zember fand eine Generalversammlung der Allgemeinen
Baugenossenschaft Luzern statt über die Traklanden: 1.

Siluationsbericht; 2. Beschlußfassung über den Ankauf
von 2500 Quadratmeter Bauland am Neuweg-Bleicher-
straße und 3. wurde eine allgemeine Umfrage unter den

Genossenschaftsmitgliedern über ihre Wümche und An-
regnn gen veranstaltet. Hinsichtlich des Situations-
berichles erörterte der Referent, Herr Präsident Stin-
gelin, zunächst die Baueinspcachen und wie die All-
gemeine Baugenossenschaft sich mrt diesen auseinander-
setzte. Hieraus gab er den anwesenden Genossenschaftern
die Auskunft, daß die Finanzierung für den ersten Bau-
block zustande gekommen sei. Im besondern erörterte er,
daß die Stadt Luzern eine Hypothek im dritten Rang
von 70—80 Prozent des Anlagewertes übernimmt. Die
Genossenschaft selbst hat 10 Prozent Eigeukapckal aufzu-
bringen. Nach Abschluß der Verträge mit den in den

Finanzierungsplan einbezogenen Geldgebern werden erstere

zur Ratifikation der Generalversammlung unterbreitet
werden. Der Vertrag betreffend den Ankauf von 2500
Quadratmeter Bauland am Neuweg-Bleicherstroße (Block 8
der Himmelrichmatte) wurde von den Genossenschaftern
ohne Gegenwehr genehmigt.

Im weitern wies der Referent darauf hin, daß im
Hinblick auf eine gesunde Finanzierungspolmk neben dem
Eintrillsdawm auch die finanziellen Leistungen des ein-

zelnen Genossenschafters bei der Zuteilung der Wohnungen
maßgebend sind. Bei gleichartigen Verhältnissen wird
das Los den Ausschlag geben, wie bereits schon früher
erwähnt worden ist. Bei der Vergebung der Arbeiten
an die Handwerker wird selbstverständlich Genossenschaft
tern der Vorzug gegeben, jedoch entscheidet neben Preis
die Qualität der Arbeit.

Die Arbeiten der Allgemeinen Baugenossenschaft Luzern
sind nun bereits so weil gediehen, daß voraussichtlich an-
sangs Februar 1925 mit dem Bau begonnen werden
kann. 60 Wohnungen dürften bereits auf 15. Gep-
tember 1925 beziehbar sein, eventuell wird ein Wohnhaus
bereits vor diesem Zeilpunkte zum Bezüge bereitgestellt
werden.

Wohnungsbautêu w Basel. Das Baudepartement
des Kantons Basel-Stadt will unter Vorbehalt der Er-
mächtigung durch den Regierungsrat im Verein mit
hiesigen gemeinnützigen Wohn- und Baugenossenschaften
zirka 50 Einfamilienhäuser, speziell für kinder-
reiche Familien erstellen, um der noch immer herrschen-
den Wohnungsnot zu steuern.

KirchlNbau m Basel. Die Versammlung der römisch-
katholischen Kirchgemeinde Basel beschloß einstimmig die

sofortige Inangriffnahme der Kirchbaute St. An-
tonius im Großvasler Westquartier gemäß den An-
trägen der Baukommission, der Geistlichkeit und der
Vorsteherschaft. Die Ausführung dieser 1,2 Millionen
Franken betragenden Kirchbaute nebst Pfarrhaus und
Siegristwohmmg wurde der Architektmfirma G. Doppler
â Sohn in Basel in Verbindung mit Prof. Moser
in Zürich als Beirat übergeben.

Wksserrêinikungsanlsge im Voâksbad St. Gallen.
(Korr.) Der Gemeinderat der S'.adt St. Gallen hat in
sàer Sitzung vom 3V. Dezember eine« Vorlage des

Stadtràs über den Einbau einer Wasserreinigungs
an läge in das Schwimmbad des Bolksbades im Kosten-
betrage von 20,000 Fr. zugestimmt. Das Badwasser
des großen Schwimmbassins, das sich bei dem Massen-
betrieb immer rasch trübte, wird inskünftig durch zwei
große Sandftlter geleitet, dabei von den Schwebestoffen
gereinigt und hernach wieder dem Bassin zugepumpt,
nachdem es noch mit Chlor desinfiziert worden ist.

Der Betrieb des Schwimmbades wird durch diese

Reinigungsanlage wesentlich verbilligt, ganz abgesehen

von dem beachtenswerten Fortschritt in gesundheitlicher
Beziehung.

In den Hallenschwimmbädern München, Nürnberg
und Stuttgart sind ähnliche Reinigungsanlagen erstellt
worden mit bestem Erfolg.

Bauliches aus Goàch (St. Gallen). An der St.
Gallerstraße in Ur.tergoldach, zwischen der Villa Rothen-
stein und dem Geschäfte von Herrn Studer-Tobler, hat
sich in letzter Zeit em Fabrikneubau erhoben, der durch
seine äußerst gefällige, geschmackvolle äußere Form wohl-
tuend von so vielen andern Nutzbauten unserer Gegend
absticht. Es ist der Neubau der Odol Comp. A.-G.,
wie wir vernehmen, erstellt nach den Plänen von Herrn
Architekt Stärkle in Rorschach und ausgeführt von
der Baufirma P. Bagattini in Rorschach.

Das ehemalige Stickereigebäude von Daniel im Riet
bei Goldach ist von der Firma Boppart â Beck durch
Kauf erworben worden, die dort eine mechanische
Baumwollzwirnerei einzurichten beabsichtigen.

Renovation des „Hof" in Wil (St. Gallen), Durch
Kunstmaler A. Schmid aus Dießenhofen ist kürzlich
die Fassade der ehemaligen Residenz der Nbte von Wil,
der sogenannte „Hof", renoviert worden,

Gauliches ans Wohlen (Aargau). Die Baulust er-
hält neue Anregung. Die Baufirma Saluz, Fischer
K, Co. in Wild egg hat das Bauland der in Liquidation
stehenden Handwerke, baugenoffenschaft käuflich erworben
und wird dort einige Einfamilienhäuser erstellen.

Bauliches aus Zem ngen (Aargau). Die Einwoh-
nergemetnde beschloß den Ankauf der Stäublischen Lie-
genschast neben dem Schulhaus, aus der kürzlich das

Wohnhaus niederbrannte. Dadurch wurde Raum ge

schaffen für die in Aussicht genommene Turnhalle.
Die Kopeke w F;e enwîl (Aargau), à Werk, das

seinem Erbauer, Herrn Architekt Betschon in Baden
Ehre macht, ist eingeweiht worden.

Bauliches aus Steckbmn. Man schreibt der „Thurg.
Zeitung": Dem Vernehmen nach wird die neuerbaute

Kunstseidefabrik A.-G. in Feldbach erst nächstes

Frühjahr dem Betrieb übergeben werden. Momentan
fit man dort eifrig mit der Aufstellung der Maschinen
beschäftigt. Zum bisherigen Wahrzeichen der thurgauischen
Uuterseegegend — Kirchturm in Steckborn — ist nun
ein neues ge'reten, nämlich das hohe und schlanke Kamin
der Kunstserdefabrik, das auf der Landzunge Feldbach
stehend die ganze Gegend beherrscht. Die Tatsache, daß
die Kunstseidtfabnk in greifbarer Nähe ihre Tore öffnet,
hat schon jetzt zur Folge gehabt, daß einige Läden
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mehr im aitehrroürbigen ©täbtchen auf Me Vilbfläche
getreten finb. Olpe 3roeifel ift mm bie $at)t ber Ver=
faufSmagaztne balb groß genug. SßaS bie Sßohnunaen
anbelangt, fo muß gefagt merben, baß fdhon heute fein
Überfluß befielt; in abfehbarer $eit £>abett mir 2Bot)=

nungSmangel, menn nic|t mehr gebaut mirb, ®amit
mitt eS aber nicht recht ootmürtS gehen. ®ie feinerjeit
geplante Vaugenoffenfehaft hat bis beute feine greifbare
©eftalt angenommen. Unb bocfs ift bie SBotpmngSfrage
brennenb, unb »on ihrer befriebigenben Söfang hangt bie
Zufünftige ©ntrokftung ©tecfbornS mefentlid? ab. gel)len
hier freie äöoljnungen, fo merben lubeiterfchaft unb bie

Slngefteüten ber Äunftfeibenfabrif eben auSroartS SBdp
nungen besiegen; bamit bleibt ©tecfborn auch ber rnirü
fcßaftliche Sluffclfroung ooren'halten. ®aß auch bie prioate
Vautätigfeit nicf)t recht einfeßen mill, ift p bebauern
Jmmethin nutfe gefagt merben, baß bie tjoljen Vaufoften
unb baS bamit nerbunbene Vififo manchem Vaumeifter
p benfen geben. Vtemanb fctjt fiel) eben gerne großen
Verlufien au§. 2luf bem prächtigen ©idhhölzliplaß,
einem ber fdjönften 2laSfichtSpunfte ber Untetfeegegenb,
foil ein ^>otel gebaut merben. Sie man l)ört, merben
bie nötigen Vorarbeiten bereits getroffen.

Zar frage der TäinetiHoloitHalfoit in ier $cfe$efi

berietet ®r. J. Sprenj in ber „Vattonal*3'g." :

©eorg Vaumberger unb 62 SRitunterzeichner haben
im -Rationalrat eine SRotion über bie ©ntoölferung
ber Verggemeinben eingebracht. ®ie Sa< fachen
unb ©tünbe biefer ©rfcljeinung foUen burch eine ©taiiftif
unb ©nquête beS ©tbgenoffifdjen ©tatifiifd}en VureauS
ermittelt merben. SBir finb ber Sfteinung, baß bie Sat»
fachen ber ©ntoölferungSetfch einungen au S ben Volts
Zählungen (olpte ©pejiaïarbeiten be§ ©ibg. ©tatiftifdberi
VureauS) im mefentlitfjen fchon befannt finb unb baß
mir in ber ©efchäftsfielle ber ©cfpoeij. Vereinigung für
Jntienfolonifation eine Centrale haben, bie mit hetuoT
ragenberer jadjfenntniS, als reine ©tatiftifer, eine ©n»

quête burebführen fönnte; bentt î)ier banbelt eS fief) um
eine eigentliche Aufgabe ber Jnnenfolonifation. ®te ge=

nannte ©efchäftsfielle hat burch ihren ®ireftor, ®r. Vern
harb, ben befanntm Jnitiator ber Veroegung für Jn=
nenfolonifation, fdjon nor fünf Stob«« auf bie Satfacl)en
unb bie ©rünbe ber ©ntoölferung f)trtgerDieferi. @S ift
»on ihm fogar eine ©ntoötferungSEarte ber ©dhmeij
herausgegeben roorben, melcl)e über bie Satfachen 2tuf«
fcfjluß gibt. Jn 50 Jahren non 1860—1910 haben
banacb non 3019 fchroeijerifcheti ©emeinmefen 1260 Ve=

nölferungSabnahmen p nerjeidhtien gehabt. ®er ®efamt=
entoölferungSbetrag biefer ©emeinben erreichte 110,000
Verfonen. ®te Satfache, baß unfere Verggegenben in
ben legten Jahrzehnten buret) Slbmanberung erhebliche
VeoölfetungSoerlufie erlitten haben, mirb burch biefe
©ntoölferungSEarte beftätigt. ©in Sranz non ©emeinben
um baS ©ottharbmafftD herum, ber Seffin, Seile beS

ÄantonS ©raubünben ermeifen pfammenhängenbe ®e«
biete ftarter Abnahme ber VoÜSbichte. Jn einer bünb»

nerifdhçn ©emeinbe erreicht bie ©ntoölferung ben höchfien
in ber ©^roei^ überhaupt beobachteten Vetrag, nümli^
65 V^a^nt. Qnbeffen maren nid^t nur bie eigentlichen
Verggebiete an ber ©ntnöHetunq beteiligt, fonbern auch
ba§ |)ügel= unb glachlanb. ®a ift V. ba§ obere

Sö^tal mit bem angrenjenben Soggenburg, ein früher
feht ftarf beoölferteS ^auSinbufirtegebiet, roelcheS in ben
legten Jahrzehnten ein beträchtliches ©infen ber Volf§=
Zahl erfahren hat. Unter ben ©ebieten bei Jlacfjlanfces
ftechen als fclche mit befonberS ftarfer ©ntnölferung
hernor: bie Pufferen Seile bes ÄantonS ©chaffhoufen,

ba§ zürbherifche 3Bein= unb llnterlanb, bas aargautfdhe
©trohinbuftriegebiet, ba§ ©injelhofgebiet beê SîantonS

ßujetn. ®ie rein Icmblichen ©emeinben be§ SJlittellanbeS
haben fopfagen bur^megS, menn auch pen Seil in be=

fcheibenen Veträgen einen SeoötterungSrücfgang ju cer»
Zeicljnen, mährenb feht niele Verggemeinben infolge ber
Jrembeninbuftrie fogar fiarte V e o ölterun q § o ermehrun q,

erführen haben. ®a§ finb bie äufjeren Saifachen, bie
bereits befannt finb. ®ie inneren Urfadjen finb teils
im Vüctgang ber Heimarbeit, teils in bem fMcfgang ber
tntenfioen Vobenbemirtfchaftung, teils in einer p ftarfen
Voberjetfpttiterung, teils in ber pfgchologifchen ßber=

fchätpng beS ©taöllebenS z« fuchen. ©egenüber biefen
grun'olegenben Satfa^en fpielen alle anberen eine nur
untergeorbnete Volle.

3Bir finb ber SReinung, öafs neue Satfatf en unb neue

Urfachen ber ©ntooIEetungSerfcheinungen faum mehr zu
ermitteln fein merben. 2luch über bie ©egenmittel
ZU biefen ©rfcheinungett Earn man faum im Unflaten
fein. Juin Seil ift eine gemiffe ©ntoölferung faum auf»
Zuhalten; benn gegen ben 3«S ZU^ ©tabt gibt eS fein
Heilmittel, eS hanbelt fid) um eine Kranfheit ber ,Qett,
bie ihren legten @runb in einer falfchen ©infteHung ber
Vöifer zu ©rnnbproblemen beS SebenS überhaupt haben.

3um Seil aber haben mir ein ÜOUttel in ber Haub, baS

bt§ heute noch P menig z« ©hre« gefommen ift: bie

planmäßige JnnenfoIonifation, bie Veu= unb

®teberanfieblung non lanbmirtfchafilichen ©iementen unb
bie Vornahme uon ©teblungSforrefturen z«t Ver»

hütung weiterer Slbmanberung. ®ie SRotion Vaumberger
roirb, richtige ©rfenntniS oorauSgefehb Zur Überlegung
führen müffen, baß bie Junenfolonifation mit möglichster
Vefchleunigung zu förbetn ift.

Das KfâsserwR, äas leRirl2ftätswerk isnä öle

tratwlrttf fler Staat St Sailen im TaUre 1921.
(Storrefpotibenz.)

®ie ©iabt ©t. ©aüen bezieht ihr Stinte äffet auS
bem Vobenfee. ©S mirb in Horn am Vobenfee bem ©ee

entnommen, burch J lter geleitet, unb hernach burch große
efefirifche pumpen tn bie ©tabt hinauf gepumpt, ©anz
felbftnerftânblié ift eine folclje Söafferoerforgung im Ve=

trieb fehr foftfpielig, fie hat aber ben Vorteil, baß nie

«
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mehr im altehrwürdigen Städtchen auf die Bildfläche
getreten sind. Ohne Zweifel ist nun die Zahl der Ver-
kaufsmagazine bald groß genug. Was die Wohnungen
anbelangt, so muß gesagt werden, daß schon heute kein

Überfluß besteht; in absehbarer Zeit haben wir Woh-
nungsmangel, wenn nicht mehr gebaut wird. Damit
will es aber nicht recht vorwärts gehen. Die seinerzeit
geplante Baugenossenschaft hat bis heute keine greifbare
Gestalt angenommen. Und doch ist die Wohnungsfrage
brennend, und von ihrer befriedigenden Lösung hängt die
zukünftige Entwicklung Steckborns wesentlich ab. Fehlen
hier freie Wohnungen, so werden Arbeiterschaft und die

Angestellten der Kunstseidenfabrik eben auswärts Woh
nungen beziehen; damit bleibt Steckborn auch der wirt-
schasiliche Ausschwung voren'halten. Daß auch die private
Bautätigkeit nicht recht einsetzen will, ist zu bedauern
Immerhin muß gesagt werden, daß die hohen Baukosten
und das damit verbundene Risiko manchem Baumeister
zu denken geben. Niemand setzt sich eben gerne großen
Verlusten aus. Auf dem prächtigen Eichh ölzliplatz,
einem der schönsten Aussichtspunkte der Unterseegegend,
soll ein Hotel gebaut werden. Wie man hört, werden
die nötigen Vorarbeiten bereits getroffen.

ZM frsgê M MMMàWW w à KÄMM
berichtet Dr. I. L.orenz in der ..National-Ztg." :

Georg Bamnberger und 62 Mitunterzeichner haben
im Nationalrat eine Motion über die Entvölkerung
der Berggemeinden eingebracht. Die Ta'fachen
und Gründe dieser Erscheinung sollen durch eine Statistik
und Enquête des Eidgenössischen Statistischen Bureaus
ermittelt werden. Wir sind der Meinung, daß die Tat-
fachen der Entvölkerungserscheinungen aus den Volks
zählungen (ohne Spezialarbeiten des Eidg. Statistischen
Bureaus) im wesentlichen schon bekannt sind und daß
wir in der Geschäftsstelle der Schweiz. Vereinigung für
Jnnenkolonisation eine Zentrale haben, die mit hervor-
ragsnderer Fachkenntnis, als reine Statistiker, eine En-
quête durchführen könnte; denn hier handelt es sich um
eine eigentliche Ausgabe der Jnnenkolonisation. Die ge-
nannte Geschäftsstelle hat durch ihren Direktor, Dr. Bern
hard, den bekannten Initiator der Bewegung für In-
nenkolonisation, schon vor fünf Jahren aus die Talsachen
und die Gründe der Entvölkerung hingewiesen. Es ist
von ihm sogar eine Entvölkerungskarte der Schweiz
herausgegeben worden, welche über die Tatsachen Auf-
schluß gibt. In den 50 Jahren von 1860—1910 haben
danach von 3019 schweizerischen Gemeinwesen 1260 Be-
Völkerungsabnahmen zu verzeichnen gehabt. Der Gesamt-
entvölkerungsbetrag dieser Gemeinden erreichte 110,000
Personen. Die Tatsache, daß unsere Berggegenden in
den letzten Jahrzehnten durch Abwanderung erhebliche
Bevölkerungsverluste erlitten haben, wird durch diese

Entvölkerungskarte bestätigt. Ein Kranz von Gemeinden
um das Gotthardmassiv herum, der Tessin. Teile des
Kantons Graubünden erweisen zusammenhängende Ge-
biete starker Abnahme der Volksdichte. In einer bünd-
nerischen Gemeinde erreicht die Entvölkerung den höchsten
in der Schweiz überhaupt beobachteten Betrag, nämlich
65 Prozent. Indessen waren nicht nur die eigentlichen
Berggebiete an der Entvölkerung beteiligt, sondern auch
das Hügel- und Flachland. Da ist z. B. das obere

Tößtal mit dem angrenzenden Toggenburg, ein früher
sehr stark bevölkertes Hausindustriegebiet, welches in den
letzten Jahrzehnten ein beträchtliches Sinken der Volks-
zahl erfahren hat. Unter den Gebieten des Flachlandes
stechen als solche mit besonders starker Entvölkerung
hervor: die äußeren Teile des Kantons Schaffhausen,

das zürcherische Wein- und Unterland, das aargauische
Snohindnstrtegebiet. das Einzelhofgebiet des Kantons
Luzern. Die rein ländlichen Gemeinden des Mittellandes
haben sozusagen durchwegs, wenn auch zum Teil in be-

scheidenen Beträgen einen Bevölkerungsrückgang zu ver-
zeichnen, während sehr viele Berggeweinden infolge der
Fremdenindustrie sogar starke Bevölkerungsoermehrung
erfahren haben. Das sind die äußeren Tatsachen, die
bereits bekannt sind. Die inneren Ursachen sind teils
im Rückgang der Heimarbeit, teils in dem Rückgang der
intensiven Bodenbewirtschaftung, teils in einer zu starken
Bodenzersplitterung, teils in der psychologischen über-
schätzung des Stadtlebens zu suchen. Gegenüber diesen

grundlegenden Tatsachen spielen alle anderen eine nur
untergeordnete Rolle.

Wir sind der Meinung, daß neue Tatsacken und neue
Ursachen der Entvölkerungserscheinungen kaum mehr zu
ermitteln sein werden. Auch über die Gegenmittel
zu dielen Erscheinungen kann man kaum im Unklaren
sein. Zum Teil ist eine gewisse Entvölkerung kaum aus-

zukalten; denn gegen den Zug zur Stadt gibt es kein

Heilmittel, es handelt sich um eine Krankheit der Zeit,
die ihren letzten Grund in einer falschen Einstellung der
Völker zu Grundproblemen des Lebens überhaupt haben.

Zum Teil aber haben wir ein Mittel in der Hand, das
bis heute noch zu wenig zu Ehren gekommen ist: die

planmäßige Jnnenkolonisation, die Neu- und
Wiederan fiedlung von landwirtschaftlichen Elementen und
die Vornahme von Siedlungskorrekturen zur Ver-
hütung weiterer Abwanderung. Die Motion Baumberger
wird, richtige Erkenntnis vorausgesetzt, zur Überlegung
führen müssen, daß die Jnnenkolonisation mit möglichster
Beschleunigung zu fördern ist.

Ms GsstêsMM, à AeMrwMswM mâ à
QsmhâK à SîsM §t. «ZttêK W?Me 1Y2Z.

(Korrespondenz.)

Die Stadt St. Gallen bezieht ihr Trinkwafser aus
dem Bodensee. Es wird in Horn am Bodensee dem See

entnommen, durch Fiter geleitet, und hernach durch große
elektrische Pampen in die Stadt hinauf gepumpt. Ganz
selbstverständlich ist eine solche Wasserversorgung im Be-
trieb sehr kostspielig, sie hat aber den Vorteil, daß nie
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